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Oie Beute von Oünamünde.
Petersburg als Uriegszone erklärt. —Blutige Schlappe der Englanöer zwischen Noulers-Ppern.

Die Riga-Offenfive.
iLon unserem militärischen 0. R. - Mitarbeiter.

Vor wenigen Tagen erst bat die Ententevrefse behauptet,
französisches und britisches sowie Cadornas blutia eriolaloses
Anfassen, an Sem sich ia iünast. um die bisher leaenöare Ein¬
heitsfront Serzustellen. auch Sarrail mit dem Erfola blutiger
Köpfe schüchtern au beteiliaen begonnen. Satte die Russo-
Rumünen^entlastet und die deutsch-österreichische Offensive am

i Sbrucz . Lcreth . an den Karpathen und in der MvlSan still-
aeleat. Den Grab des Zutreffens dieser Behauvtung wollen
wir b-er nicht näber berühren . Nun aber auf dem deutschen
linken » Iftnel dieser schlagende Beweis von AktionsfäSia.
keit. Wohl mag die russische Seeresleituna mit lokalen Unter,
nehmunaen im Raume Riga unsererseits aerechnct haben
in t er ftorm . Gestalt und Wucht sowie dem Umsana. wie die
Operationen deutscherseits einaetreten und wobl noch nicht ab-
aeschlossen sind, hat fte dies nicht erwartet. Raum und Zeit
für diese Operationen waren gegen den äußersten russischen
rechten -rlügel mit Oindenburgschem Meisterzucr gewählt
worden. Wie war denn die Allaemeinlaae für die Russen?
Um den Truck des zu einer Verfolgung der geschlagenen 11..
7. und 8. Armee bis über den Sbrucz. die Ostgrenze der
Bukowina, qeworöenen Gegenstoßes des Prinzen Leopold
von Bauern , um die fortschreitendePressung des Erzherzogs
Josef (nach versuchter russisch-rumänischer Offensives und
Mackensens aufzuhalten, hatte die russische Seeresleituna nach
Süöen aeschoben. was überhaupt vom Feinde losgelöst und
verwenöunasfähta gemacht werden konnte. Der bei Zborow
begonnene Gegenstoß der Verbündeten batte sein 3kl nicht
nur erreichen, sondern wider Erwarten weit überschreiten
können. Mackensen und Erzherzoa Josef befanden sich noch
in der Vorbeweauna. Da setzte gegen den äußersten rechten
russischen Flügel der Stotz der 8. Armee unS ihrer Anschluß,
heerteil südöstlich Riga, zu beiden Seiten von Uerküll. über
die 500 Meter breite Düna im Feuer des Feindes ein. Er
mutzte im Vorschreiten bei nordöstlicher Richtung die rück,
wärtiaen Verbindungen der russischen 12. Armee treffen. Die
lebende Streitkraft des Geaners ist aber das Hauptziel. fte
mufi geschlagen und geworfen werden. Die dreitägige Schlacht
von Riga brachte den Siea über die zunächst heftigen Wider,
»and leistende 12. russische Armee und die augenscheinlich noch
heranaezogenen russischen Verstärkungen: und Sie Richtung,
m welcher, nach Stromüberwinbuna und Durchbruch von
vier russischen Linien, der Stotz von der inneren blanke der
gebrochenen Bresche aus nach Norüosten weiter getragen
wurde, zwang den geschlagenen Gegner, wollte er nicht vom
Rückzuge auf Wenden-Petersburg abaescknitten oder au die
»üste geklemmt wertzen. zu eiligem Weichen. Ob auf die ruf.
mche 12. Armee der Arbeiter- und Soldatenrot . wegen der
verhältnismäßigen Nähe seines Sauvtsitzes. nicht besondere
Unwirkuna dauernd geübt hat. soll hier nicht erörtert wer-
en. War dies der Fall , so mutz auch darum der Stotz gegen

, als eine sehr kluge Wahl unserer Obersten Seeresleituna
»-zeichnet werden. Trotz numerisch überlegenem Druck der
Endlichen Generalosfensive hat unsere Oberste SeereS.
Muna den Kraftüberschutz zum Durchbruch des äutzersien
Mü>chen rechten Fljigels und der Aufrolluna von der inne.
un Flanke dort gesunden, wo es dem Gegner am un.
»genehmsten sein mutzte, und zugleich die Küste in die Sand

--nommen. Datz die russische Seeresleituwg nun aus dem
ö-ntrum und vielleicht aus dem Süden von den dort ae-
misten Kräften zum Schutze Petersburg nach Norden wirft
^ möglich, ist begreiflich.
^ Welche overativen Folgerungen unsere Oberste Seeres-

üuna daraus in Ser Mitte und im Südosien zieht, kann
rt(fi "ohl denken, aber nicht hier erörtern. Ob die neue.

Schlappe, deren strategische Auswirkung wohl noch
abgeschlossen ist. den Diktator in Petersburg der Wer.

r* ft »uaänalicher macht, bleibt abzuwarten. Eln Sind c «.
«r »s Sand  liegt auch im Nordosten einmal wieder aus-

1( bas Gesetz des SanSelns.  Für Liv-
! bat die Stunde der Freiheit vom russischen Foch ge-
^aqen _ wohl die dauernde für die‘SuEmtft, wenn nicht

elenBe Friesensresolution der knieschwachen deutschen
"°'H- tagsmebrheit bestände.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 7. Sevt. iAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
. Rupvrecht.  An
ä r lc a t llty en * spielten sich z;rvischeu dem
Honthoulster Wald und Hollebceke wieder lebhafte Artillerie-kämpfe ah.

Borgens und a§c,M griffe« die Engländer nach star¬
kem Trommelfeuerunsere Stellungen nördlich der Bahn

>» 4 Km. Breite an. Nach kurzem,
hartem Kampf wurden sie überall z«  r iicka cw orf  eu.

Divisionen zu diesen Anariffeu. die den
stätiat ’ 8ctIwfte  ästeten , wurde durch Gefangene bc

[J!?nbenachbarten Abschnitten drangen nach heftigen
Feuerstotze« englische Erkunduagsabtcilungenvor: auch siehmten keruen Erfolg. w*

Heeresgruppe deutscher Kronprinz  F«
mehreren Teile« der Ai sn -front  und in der Cha m-

eWitö bte  Kampftätigkeittagsüber lebhaft. Norfcld-
gefeMc brachten»ns Gefangene ei«.
«.. rS ' Ä ' Ä *? 1 ®“f dem Ostufer der Maas

bis in die Nacht hinein mit kurze« Unterbrechnnqeu
Unser Bernichtnngsfeirer gegen erkannte Be-

rcitstcllttnge« von Sturmtruppen verhinderte am Fosses-
m a^ de einen Angriff der Franzosen.

Südlich von Beaumont  drang ein rvürttemberqisches
in die feindliche« Linien nnd vertrieb die Be-

satznnai« Sandgranat-nkampf. Badische Stotztrnpps brachen
zurück' Eanritzreswalbein und kehrten mit Gefangenen

*
s«2«dlicke^lpgzenae wurden im Lusikampf. weitere

fünf durch Abwehrfeuer zum Absturz gebracht.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

des Prinzen Leopold von Bauern:
D e Rückzngsbeweaungen der Russen nordöstlich der «nteren
Düna dauerten ocstern an. Unsere Kavallerie kämpfte eriola-
reich mit feindlichen Nachhuten südöstlich von Ni tau «nd bei
Ne«-Ka,ven (70 Kilometer östlich von Riaas. Zwischen Lo-
besen und Friedrichstadt bat der weichende Feind die Ort¬
schaften rn Brand gesteckt.
^ Die Beute in Dünamünde  beläuft sich antzer viel
schletzbedarf und Krieasgerät auf 4V Geschützg. davon
22 grotzere« Kalibers als 12 Zentimeter.

^ zum Schwarzen Meer sonst keine gröbere» Kampf¬handlungen.
Mazedonische Front.  Zwischen Ochrida- und

Presrasee Gefechte vo»r Streifabteilnugen.
Oestlich des Wardar lebhafte Feuertätigkeit.

Der 1. Generalqnartiermeister: Lndendorff.

Petersburg als rlriegszone erklärt.
— M L Basel,  7. Sept . (Eia. Tel . zb.)
Die „Mornrngpost" meldet aus Pctersbnra: Die Regie¬

rung beginnt die Reichsarchive ans Petersburg fortzuschaf-
fen Petersburg wnrde als Kriegszone erklärt. Man ex-
wartet keinen Vormarsch der Deutschen auf Petersburg, aber
dre Gefahr einer grotze» deutsche« Flottenaktion gegen Pe¬tersburg ist gegeben.

. . lc . Genf.  7 . Sept . sEig. Del. zb.
Der „Matin " meldet aus Petersburg : Das Finanzmini-

stenum ist mit der Nejchsbank im B -griff . nach Moskau
uberzusiedeln. Die übrigen Regierungsstellen bleiben in
Petersburg . I « Petersburg herrscht Ruhe.

^ Sft ritz . 7. Sept . (Eig. Tel . zb.)
™ a?ir t^(£i ,i:rtei:e della Sera " meldet aus Petersburg:
Mo« befürchtet, datz der Feind nach Reval  vorstötzt. Mit

Rma in deutscher Sand, ist die ganze russische
Ostieekusie ernstlich bedroht. Die Gefahr kennt man in Pe--
tersburg und man beratet mit der Entente über die notwen-
dtgen Maßnahmen zum Schutze Rutzlands und auch Finn-ranos.

Oer Zchreüen der Entente.
Die Ententepresse zum Fall von Riga.

Bern.  7 . Sept . iWolsf-T ' l.)
Die Lage in Rußland  gibt der französischen Presse

Anlaß zu größter Besorgnis.  Die Vorgänge bei Riga
veranlassen die ganze Presie zu lebhaften Ausfällen gegen
oie Arbeiter- und Soldatenräte . denen die ganre Verant¬
wortung zufalle. Sie hätte» durch ihre Machenschaften und
Trerbereren den Geist der Manneszucht gebrochen.

.r 4£ Heure"  schreibt man müsse hoffe «, datz die
rumsche Regierung , ähnlich wie der französische Konvent,
der ö u rch wenig « Hinrichtungen  die Ordnung
wiederherstellte, sich aller Spione und der törichte» Arbeiter-
üno soldatenräte werde entledigen können.

L Jntransigeant"  schreibt , die deutsche Unter¬
nehmung gegen Riga sei eine geschickte Antwort auf die Not«
Wilsons und zugleich eine. Stärkung der Autorität des
Pangermanismus und der Militärkaste. Fn dieser Hinsicht
sei die russische Niederlage doppelt schmerzlich. Die Lehre
aber sei , daß ein Volk , das sich vor dem Feind
inneren Unruhen bingehe , verloren  sei.

Nach dem . N. R. 6." meldet die Londoner „Daily
-iJcötl aus Petersburg  vom 4. September : Die poli-
tische Bedeutung des Falles von Riga hängt ganz von den
Umstanden ab . unter denen die Stadt gefallen ist. Die rechts-
stehenoen Parteien haben versucht, die Ursache ebenso dar-
zn,testen, wie bei den Niederlagen der Russen im südlichen
Atstchnitt der Front , um damit eine Waffe gegen die demo¬
kratische Organisation zu schmieden. Der Arbeiter- nnd Tol-
dotcnrat in Petersbura habe aber zwei ausführliche Berichte
von der Front erhalten , aus denen hervorgehe, daß die Ar¬
mee bei Riga gut gekämpft habe und nur durch die Uebcr-
legenheit der technischen Hilfsmittel des Feindes besiegt
wurde. Von einander abgeschnittene russische Regimenter
hatten gekämpft, bis sie vollständig vernichtet waren

®te £ii6uita"  beschäftigt sich in einem Leitartikel
mit der Lage in Rußland . Nach Betrachtnna der volitischen
Lage bespricht das Blatt den Fall Riaas und schreibt, solche
Tatsachen seren begreiflich gewesen, solange die russische
Armee schlecht mit Waffen und Munition ausgerüstet war
Nunmehr aber, wo die Russen reichlich mit allem veri -hen
seien, wie aus völlig zuverläffigen Berichten öervorg.'he. sei

Rückzug völlig unverständlich. Der Artikel
schließt: „Wir verzweifeln an Rußland  und be-
oaucrn . o,escs Wort schreiben zu müssen. Wir wissen, daß
Rußland weder Hilfsguellen noch die moralische Einheit

inner «» Zwistigkeiten haben fte iedoch erstickt
unö bedrohen sie immer mehr. Nur eine eiserne Diktaturkann Rußland retten."

Tagesbericht des Admiralftabes.
Berlin.  7 . Sevt. lAmtlich.i

Fm Atlantischen Ozean, im Aermelkanal«nd i„ der Nord-
fee «nbe« unsere Unterseeboote wiederum 7 Dampfer mit

Bruttoregistertonne«  vernichtet, darunter
dre englische Unterseebootsfalle „O. 8« lfrüber enalischer
Dampfer „Bala". eine» unbekannte« Damvfer von etwa 4000
Tonne«, wt nach Aussehen. Art der Bewaffnung und Schein-
Ener sowie nach dem aleichmätziae« Anzna der Besatzung
als Silfskreuzer anaesvrochen wurde, und einem enalischcn
-bewaffneten, aesicherten. tiefbeladenenDampfer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine

Berlin.  6 . Sept. sAmtlichs.
1. F« der Nacht vom 4. z«m 8. September griffen Ma-

r, «efr«gzenge militärische Anlage« von Dünkirchen  und
«t . Pol mit insgesamt 23V» Kilogramm Bomke« an. Brände
und Detonationen wurden beobachtet.

, Eines unserer Unterseeboote beschoß am 4. September
abends den befestigte« Hasenplaß von Scarvorongh
an der engl.scheu Ostküfte mit Granate«. Zahlreiche Treffer
«nd Brandwirkung wurde« einwandfrei beobachtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die englischen Schiffsoerlufte.
„ , „ , Zürich.  7 . Sept . (Eia . T >.l. zb.)
Ans London  wrrd gemeldet: Eine Berechnung des

^Economist schaßt dre englische« Schiffsverlnste vom 18.
dieses Jahres auf 878 Schiffe vo«

"btt 2471100 Tonne« , wogegen 721800 Tonnen neu an,
geschafft wnrde«.

Die französische Minifterkrise.
^ , Genf.  7. Sevt . sEig. Tel. *6.1'
Daß das französische Ministerium  dem Präs . ,

denten der Republik seine Ge sam th em i ssi o n überret-
cven wird, iteht nunmehr beute fest. Ribot läßt in der Presse
erklären , man dürfe damit rechnen, datz er wieder mit der
Bildung der Regierung betraut werde. Dtt „Matin " er¬
klärt . Ribot habe den Sozialisten Srei weitere Portefeuilles
angeboten: die Minderheitssozialisten erhoben Widerspruch
gegen die Beteiligung der Sozialisten an der Regierung io
lange die Stockholmer Patziraae nicht geklärt sei.

Die Ernte- und Versorgungsausfichten.
Berlin.  7 . Sevt . Wolff -Tel .1

Der Staatssekretär des Krieysernährunqsamtes . v. Wal-
dow. empfing am Donnerstaa Vertreter der Presse und
äußerte sich über die Jlussichten des kommenden ErnteiabreS.
Ein Snsicmwechselj« der KriegsernäSrungswirtschaft ist nicht
beabsichtigt. Die bisherigen Richtlinie« blejtzcn auch für den
neuen Leiter maßgebend. Die Drytgetreideversorauna ist für
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bas aaine Jahr gesichert. Die Aussichten der Kartoffelernte
find beiriediaend. Die Kartostelveriorcmna wird erheblich
besser aussallen als im abaelaufencn Wirtichaitsiahr.
Schwieriger lieaen die Verhältnisse beim Futteraetrei -de und
beim Raubsutter. Beim Schweine- und Rindviehbestandc
wird rechtzeitig. das Heidt noch vor dem Eintritt des Winters,
an eine planmäßige Verminderuna hcranactreteu werden.
Beim Fleisch würde dadurch zeitweise eine Erhöhung der
Rationen eintreten. Die Ausrechterhaltuna der Milch- und
Buttcrveriorauna wird besonders ichwieria sein. Die NeicöS-
butlerstelle arbeitet an dem Ausbau der Sammelstellen zur
Erfassung der iUolkereivroduktc. Die Versorauna mit Obst
und Gemüie bat sich in der letzten 3eit aebessert. Die Sc»
kämpfun» des Schleichhandels wird mit besonderem Nach¬
druck betrieben werden. Mit völliaer Sicherheit darr er¬
wartet werden, das, auch die Schwierigkeiten des vierten
Krieqsiahres überwunden werden.

Die monarchistische Grganisation
in Rußland.
Petersburg,  7 . Sevt . iWolff -T êl.s

Die Petersburger Telcgraphenagentur meldet, daß die
Untersuchungen bezüglich der gegenrevolutionären Ver¬
schwörung energisch fortgesetzt werden. Man deckte Bezie¬
hungen gewisser Großfürsten, deren gemeinsame Verhaftung
jüngst gemeldet worden ist, und von Persönlichkeiten aus
der Umgebung des Exzaren zu gewissen monarchischen Poli¬
tikern auf. Große Geldsummen waren gesammelt worden.
Spuren der Verschwörung wurden nicht nur in Petersburg,
sondern auch in Moskau, Kiew, Odessa und selbst in Sibirien
entdeckt. Die Verhaftungen und Verhöre dauern fort.

Völliger Mißerfolg der Moskauer Konferenz.
Lugano,  7 . Sept. lEia . Tel . zb.)

„Secolo" veröffentlicht ein vom 3. Sevt . datiertes Pe¬
tersburger Telegramm, wonach die Moskauer Konferenz
vollständig gescheitert wäre. Die von K o r n i l o w und der
Regierung geplante Reorganisierung des Heeres sei aus¬
sichtslos,  da der A. und S .-Rat nichts davon willen wolle
sich zu fügen. Die Staats -Autorität sei dahin , der Zerfall
des revolutionären Rußlands schreite unaufhaltsam fort.

Die französische Fälschung der
Mlsonschen Antwort.

Berlin,  7. Sept . <Wolsf-Tel .j
Wie bereits vom „Berner Intelliaenzblatt " nachgewie¬

sen. hat die Agcnce Havas die Antwort Wilsons  auf
die Friedensnot« des Papstes in veränderter Form verbrei¬
tet. Die „Nordo. Allg. Ztg," stellt jetzt den enaliichen Ori¬
ginaltext und den Havas-Text einander gegenüber , woraus
sich ergibt, daß der Havas-Text in wesentlichen Punkten vom
Originaltext abweickit. So heißt es im Anfana mit Bezug
auf das Programm des Papstes bei Wilson:

Es ist osfenkundig, daß kein Teil dieses Programms er¬
folgreich durchgeführt werden kann, wenn nicht die Wieder¬
herstellung des Status quo ante eine feste und befriedigende
Basis dafür bildet.

Havas hingegen schreibt: Es ist offenkundia . daß kein
Teil des päpstlichen Programms glücklich dnrchaefübrt wer¬
den kann, wenn nicht vorher und vor allen Dinaen eine ab¬
solute Wiederherstellungd«S Status auo ante stattgefundcn
hat und bevor unsere Feinde uns feite und befriedigende
Garantien für die Zukunft geliefert haben.

Ncber die Bedingungen des künftigen Friedens sagte
Wilson: „Tie verantwortlichen Staatsmänner müssen jetzt
überall erkennen, wenn sie cs nicht schon früher erkannt
haben, daß kein Friede auf politischen und wirtichgstlichen
Beziehungen sicher ruhen kann, die auf einen Racheakt be¬
gründet sind und den Zweck haben einige Nationen zu be¬
günstigen und andere zu benachteiligen und zu lähmen."

Fn dem Havastext fehlen die gegen biePo - itik
der Rache gerichteten Worte.  Im nächsten Absatz
unterdrückt Havas kurzerband d'c Feststellung Wilsons , daß
das deiitichc Volk den Krieg nicht nach eiaener Wahl führt.
Dafür fügt er später folgende, in der Wilionote über¬
haupt nicht enthaltene  Worte ein:

Wir haben dies Projekt mit unseren Verbündeten reif¬
lich erwogen und sind entschlossen, seine Durchführung bis
zum Ende iortzuietze».

( Diese Beispiele, die sich noch beträchtlich vermehren las¬sen, beweisen zur Genüge, daß cs sich nicht um Uebcrseh-
ungs - oder Flüchtig! ' itsfehlcr, noch auch um Verstümmelun¬
gen bei der telegraphischen Ucbertragung bandelt, sondern
daß hier eine systematische Fälschung vorlieat.

Raiser Wilhelm und der Zar.
Nach einer Meldung aus dem Haaa veröiientlicht Reuter

nach dem „New Bork Herold" einen Deveschenwechsel. der
zwischen Kaiser Wilhelm und dem Zaren in den Jahre » 1801
und 1905 während des russisch- javanischen Krieaes statt-
gefunüen haben soll: die Angaben stützen sich auf Mitteilun¬
gen zweier russischer Beamter. Fuzew und Scheaolow . die
mit der Orbnuna des Archivs des srülieren Zaren von der
vorläufigen Regier,,na bcanitraat worden sind. Aus dem
Briefwechsel soll bervoracüen. daß der deutsche Kaiser
während des ruisisch-iavaniichen Krieaes den Versuch gemacht
hat . ein gegen England gerichtetes Bündnis zwischen
Deutschland , Rußland und Frankreich  zustande
zu bringen . In dem ersten veröffentlichten Briefe vom
27. Oktober 1804 soll der Kaiser einen Zusammenschluß
zwischen den drei stärksten Mächten des euroväiichen Fest-
lanbcs anaereat haben, wodurch die angelsächsischen Gruppen
in ihre Schranken zurückaewiesen würden. Der Zar habe sich
in seinem Antwortschreibenzustimmend aeäußert und der
Ueberzenanna Ausdruck geneben, daß Frankreich dem Bünd¬
nisse beitreten werde. Kaiser Wilhelm habe darauf einen
Vertraasentwuri ausgearbeitet, den er dem Zaren zuiandte.
Der Zar habe gewünscht, daß Frankreich sofort ins Einver¬
nehmen gezogen werde, während der Kaiser die Sorge ge¬
äußert habe, daß Frankreich vor dem Abschlüsse Enaland von
dem deutsch-russischen Plane in Kenntnis setzen würde.

Rach einem weiteren Briefwechsel vom Fahre 1805 habe
der Kaiser am 28. Juli dem Zaren ein Telegramm gesandt,
in dem er ihn darauf aufmerksam machte, haß eine ena-
l iiche Flotte in der Oitiec  kreuze und die deutschen
Häfen besuchen wolle, vielleicht deshalb, wie der Kaiser
äußert , weil entweder Enaland weaen eines bevorstehenden
Zusammentreffens zwischen dem Kaiser und dem Zaren be¬
sorgt sei. oder weil es ihn. den Kaiser, in Anast versetzen
wolle. Am 38. Juli 1905 erbittet der Zar vom Kaiser einen
Bericht über den Verlaus eines Besuches des Kaisers in
Kopenhagen. Diesen Bericht habe der Kaiser am 2. August
1903 an den Zaren abaeiandt. In diesem Bericht ichildert er.
daß er in Kopenhagen einen starken Strom von Mißtrauen
und Besorgnis weaen seines Besuches voraefunden habe:
namentlich den König habe man io bearbeitet , daß er. der
Kaiser, nicht in der Laae gewesen sei. die strittiaen Fragen
anzuschneiden. Der englische Gesandte  habe eine sehr
heftiae Svrache aeacn ihn. den Kaiser, aestibrt und ihn der
niedrigsten Pläne und Intrigen beichukdiat. Der Gesandte
habe dem Kaiser gesagt, ieöcr Engländer sei überzeugt , daß
Deutschland es aus einen Krieg mit England abaeieben hätte.
..um dieses Land zu vernichten". Der Kaiser äußert dazu, er
habe alles actan, um die Wolke des Mißtrauens zu ver¬
scheuchen. Weaen der sprichwörtlichen Indiskretionen am
dänischen Hofe habe er. der Kaiser, davon Abstand genommen,
von den Bündnisviänen etwas mitzuteilen, weil solche
Aeußerunaen sofort nach London mitaeteilt worden wären.
„Dies aber dürfe nickst aeschehen. da unser Vertrag zurzeit
aebeim bleiben muß." Weiterhin berichtet der Kaiser, daß
einflußreiche dänische Persönlichkeiten bereits zu der Neb-cr-
zeuguna gekommen seien, daß im Falle eines Krieges oder
eines Ncberialles von der Ostsee ber durch eine der fremden
Mächte

,Hic Dänen  darauf rechnen können, daß sie. machtlos wie
sie sind, nicht in der Lage sein werden, selbst den Schein von
Neutralität aeqenüber einer Invasion aufrechtzuerhalten.
Es wird nämlich als selbstverständlich anaeieben . daß
Rußland und Deutschland unmittelbar Schritte tun wer¬
den. um ihre Interessen zu schützen, indem sie die Hand
auf Dänemark legen und dieses für die Dauer des
Krieges beschützen. Tie Dänen beginnen langsam sich mit
diesem Gedanken vertraut zu macken, und das ist es fa.
was du immer achofst und gewünscht hast. Ich erachte eS
jedoch besser, diese Idee in ihren Herzen reifen zu lasten
und dann die Folgen daraus zu ziehen, iodaß sie sich aus
eigenster Intiativc auf uns stützen".

Am 29. Juli 1985 äußert sich.der Kaiser in einem Tele¬
gramm an den Zaren über den russisch - javanischen
Friedensvertrag  und aibt dem Zaren den Rat . die
Duma über den Friedensvcrtraa abstimmen zu lasten. In
einem weiteren Telegramm vom 20. Ananst 1903 wiederholt
der Kaiser den Rat . die Frage eines Friedensschlusses mir
Japan der Dumq vorzuleacn. um ihr die Verantwortung zu
übergeben und den Zaren zu entlasten. Am 29. September
1603 erwähnt der Kaiser einen noch wenig ausaearbeiteten

Theater. Runst und Wissenschaft.
königliches Hoftheater.

. Zum erstenmal in dieser Spielzeit gelangte gestern I.
Oiicnbachs phantastische Over „6 off manns Erzäh¬
lungen"  zur Auiiührnna und zwar in einer musikalisch
fast gänzlich veränderten Gestalt. In enaem Anschluß an die
Originalfassung hatte man die bisherigen Dialogszenen durch
die. ollevdings nickst durchweg von Offenback, selbst üerrüb-
renden Rezitative ersetzt, den Giulietta -Akt durch Wieder-
einiüauna der bisher stets gestrichenen Svieacl -Arie und
eines im Nachlasse des Komponisten Vorgefundenen größeren
Eniemblcsatzes musikalisch bedeutend erweitert und schließ¬
lich das Bor- und Nachspiel des Werkes durch Wiederauf-
uahi.re ber Linöorf-Stella-Eviiode in näheren Zusammen¬
hang zu der Hauvtlmndluna gebracht. Wie man steht, eine
ganze Reihe ziemlich einschneidender Veränderungen . dSe
vom musikalischen, wie dramatischen Standpunkt aus im
allgemeinen allerdings wohl zu rechtfertigen sind, die aber
andernteils auf den Gang der Handlung teilweise io ritar-
bierend cinivirken. daß die Frage nabe liegt, ob nicht in ver¬
schiedenen Punkten der bisherigen, fast allgemein gebräuch¬
lichen Faflnna ber Vorzug vor «der nunmehrigen , durchaus
opernmäßigen Gestaltung gebühre oder ob nicht wenigstens
durch Hinwealaffcn verschiedener aänzlick, überflüssiger Wie¬
derholungen im 2. und 3. Bild die Vorstellung auf das bis¬
her übliche Maß einaeichränktwerden könnte. — Umfastend,
wie die AenSeruna des gesamten musikalischenTeils , waren
auch die Veränberunacn in der Beietzuna der Hauptrollen.
Die drei Parsten der Olympia. Giulictia und Antonia , die
trüber bier stets von einer einzigen Sängerin aeiunaen
wurden, waren diesmal durch die Damen Pola , Bommer
und Geversbach  vertreten . Frau Pola iaestern anschei¬
nend stimmlich nickt besonders disponierst erfreute als Olom-
via durch saubere Koloratur und graziöses Spiel , während
Fräulein Bommer iGiuliettai den dramatischen Höhepunkt
des zweiten Bildes, das große Duett mit Hoifmann . mit
starken, wuchtigen Akzenten auszustatten wußte. Ganz Vor¬
zügliches bot Fräulein Genersbach, die sich mit ihrer Antonia
auf bas aünstiaste einiührte und in jeder Beziehung die
Hoffnungen rechtfertigte, mit denen wir dem Auftreten die¬
ser vielversprechenden Künstlerin entgegenaeieüen hatten.
Dt« Titelrolle rubte in den Händen des Äerrn Scherer.

Auch er wurde seiner Ausgabe im allaemeinen ziemlich ae-
recht. Nur wollte uns die Darstellung des als Schriftsteller.
Maler und Musiker gleich bedeutenden, so überaus phanta¬
stisch veranlaaten und bis zu einem gewissen Grade etwas
sehr leichtlebigen Hoifmann etwas' gar zu ernst, um nicht zu
iaaen. prosaisch erscheinen. Jedenfalls stand die aeiPnaliche
Leistung weit über der schauspielerischen: ein Umstand, der
wohl teilweise der Neuheit der Ausgabe zuzuick,reiben sein
dürfte. In den vier verschiedenen Partien des Lindori . Cop-
lius . Davertutto und des Doktor Mirakel hatte Herr de
Garmo  reiche Gelegenheit zur Entialtuna seines oft ge¬
rühmten Charakterisierungsvermögens aeiunSen. Bei sei¬
nem Covvclius störte die io eigenartige Maske, die sich weit
eher für den Juden Elias , als für den Grausen erregenden
Brillenmann geeignet hätte. Sonst war alles vortrefflich:
namentlich der letzte Ast, der ia überhaupt zu den aeiiialiten
Eingebungen der Lftenbachschen Muse gehört. Recht lobens¬
wert waren die Leistungen der Herren Oster iSvalanzanij
und Kipnis  lScblehmili , Auch Fräulein Haas,  der die
„Stimme der Mutter" übrigens viel zu hoch liegt , war red¬
lich bemüht, ihrer Ausgabe nach Möglichkeit gerecht zu wer.
den. lieber die schon aewürdiaten Leistunacn der Herren
Eckard . Haas  und des Fräulein Rose  ist neues
nickt zu berichten. Chor und Orchester unter .Herrn Professor
Mannitädt  boten die bekannten, oft gewürdigten Leistun¬
gen. Die Vorstellung, die offenbar mit großer Sorgfalt vor-
bereitet war, wurde von dem rcichbcsetzten Hause mit lebhaf¬
tem Dank entaeaenacnommcn. die Hauvtdarsteller nach iedem
Akt durch mehrfachen Hervorruf ausgezeichnet. F . K.

Das Theater in - er Ariegszeit.
Der verdienstvolle Direktor des Würzburger Stadt¬

theaters Willy Stuhlfeld  bat zum Beginn der neuen
Spielzeit einen, auch für weitere Kreise bemerkenswerten
Aufruf erlassen, dem wir folgendes entnehmen:

Die Kriegsfurie rast neck immer iu sinnverwirrendem
Tanze durch die Welt und peitscht den unicliacn Völkerhaß
zu weiteren unheilvollen Taten auf. Wir stehen vor dem
vierten Kricgswinter , vor neuem Leid und Schmerz. Ernst
und schwer lastet es auf allen Gemütern. Ja diesem Chaos
von Bananis und Pein bleibt dem deutschen Volke in seinem
Theater ein Helfer und Retter. Es ist kein Zufall , daß ge¬
rade in der Kriegszeit das Theater wieder eine Anaeleaen-

l

Entwurf eines Sonbervertraaes  zwischen Deutsch,
land und Rußland  unter Ausschluß von Frankreich.
dem Telegramm heißt cs u. a.:

„Ein Vertrag , wie derjenige, über den wir uns zu Bivrko
einigten , verstößt nickt aeaen den sranzösisch-iuistichen Bund,
natürlich soweit sich der letztere nickt aeacn mein eigenes
Land richtet. Anderseits hätte die Vcrpftichtuna Rußlands
Frankreich aeaenübcr nur io weit zu gehen, wie Frank,
reich dies durch sein Betragen verdient. Dein Bundes,
genösse  hat dich während des ganze« rustiich-iavanischen
Krieges erbärmlich im Stick, ae lassen,  während
Deutschland dich in jeder Hinsicht unterstützt hat . natürlich,
soweit dies mit seiner eigenen Neutralität vereinbar war.
Dies legt Rußland gewiß moralische Vcrpslichtnnaen „ns
gegenüber auf. Tue dein Möglichstes. Frieden zu schließen
gemäß den Vorichläaen deiner Unterhändler zu Washington.
Wenn Rußland glaubt, daß seine Ehre dadurch nickst verletzt
wird , io kannst du das Schwert ruhig in die Scheide stecken
mit den Worten Franz ' L: „Alles ist verloren , nur die
Ehre nickt". Wenn die Duma meint, daß der Vorschlag un¬
annehmbar ist. und Japan sich wciaert. aui einer anderen
Grundlage zu verhandeln, dann fordert Rußland - ich. seinen
Kaiser , durch den Mund der Duma ans. den Kampf iort-
zuietzen, und Hann nimmt die Duma die ganze Verant¬
wortung iür die Folgen aus sich. Inzwischen bat die In¬
diskretion von Delcastö es klar gemacht, daß Frankreich , ob¬
gleich es dein Verbündeter ist. ein Abkommen mit Eng¬
land  getrosten bat. gerade als Enaland im Beariste stand.
TcutschlanS im vollen Frieden, als ick, mein Bestes tat iür
dich und dein Land, zu Überfällen. Das ist ein Ervert-
ment , das sich nicht wiederholen dari  und aeaen
dessen Wiederholuna ich raten muß. dick, in acht zu nehmen.
Ich bin vollkommen mit dir einig, daß es Zeit . Arbeit und
Geduld kosten wird. Frankreich dazu zu bringen , sich auf
unsere Seite zu stellen, aber sein veritändiaes Volk wird sich
wohl Geltung verschaffen. Unsere Marrkkoanaeleoenheit ist
zu unserer vollkommenen Beiriediauna qcreaelt. Dieser Ver¬
trag ist eine gute Basis, um darauf weiter zu bauen."

Im Großen und Ganzen klinaen die Deveimen keines-
weas unglaubwürdig. Inwieweit ste Ser Wahrheit entivrechep
und inwieweit sie der Mitwirkung des Reichskanzlers un>
des Auswärtigen Amtes unterlegen haben. darüber m«k
man indesien durch amtliche Mitteilungen unterrichtet wer
den. bevor man über die ganze Angelegenheit sprechen kann

*

Haag.  7 . Sevt . lT .-U.-Tel .f
Im Londoner „Daily Telegraph" vervollständigt der be.

kannte Balkanbericksterstatterdes Blattes . Dr . Dillon . die
Enthüllungen des „New Bork Herold" über die Kaiier-
deveiche betreffend den Vertrag zwischen Kaiser Wilhelm und
dem Zaren . Dillon behauptet, einen Entwurf des Vertrags
selbst gesehen zu haben. _ _

Uurze politische Aachrichten.
Der Reichstag.

Wie die „National-Zeituna" berichtet, wird der Son -'
deraus ickuß beim Reichskanzler  im Lause der
nächsten Woche zusammentreten, zugleich tritt auch der Ver-
faiinngsausichuß des Reichstags zusammen, um die verfas¬
sungsrechtliche Stellung des neuen Ausschusses und die Fraae
der Parlamentarisieruna überhaupt zu bchan-dcln.

Wie daS Blatt ferner erfährt, wird iicfi die am 26. Sevt.
beginnende Tagung des Reichstags  bis etwa Mitte
Oktober erstrecken. Iw Reichstag erwartet man unter an¬
derem auch eine Regierungsvorlage über die Neuacstaltuna
der Verhältnisse Elsaß-Lotüringens: vorher werden zwischen
Regierung und FraktionSiührern Besprechungen über fcieie
Angelegenheit stattstuben.

Ztadliiachrichten.
Wiesbaden. 7. September.

Oie neue Verordnung über den Verkehr
mit Obst.

Die Bezirksstelle für Gemüse und Obst bat eine ncne
Verordnung über den Absatz von Obst für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden erlaßen. Die Verordnung schließt sich eng
an die vorläufigen Bestimmungen, die am 23. August er¬
lassen wurden, an und bringt nur diejenigen Aenderungew
die durch die neue Verordnung des Preußischen Landesamtes
geboten waren und die sich in der Praxis als zweckmäßig er¬
wiesen haben. Nach der Vecorönuua ist nach wie vor
grundsätzlich der Verkauf au die Bezirksstelle oder die von

heit des gesamten Volkes, ein Instrument der Musst
wurde. Wer dockte zu Anfang des Weltenkrieaes an das
Theater ? Aber schon nach einigen Wochen flutete das Ver¬
langen der Massen nach dem Theater durck, die deutschen
Lande. Und so ist es bis heute geblieben— wird es bleiben.
Das beweist der Riesenauischwung, den das Tbeutcr in den
hinter uns liegenden drei Jahren genommen bat. Leider
gibt cs auch heute noch in Deutschland Nöraler . welche die
Bedeutung des Theaters und seine Knlturmiiiion nicht gelten
lassen wollen. Sie laufen sogar Sturm und mochten alle
Theater im Kriege am liebsten geschlossen iebcu. Unsere
Militärgewaltigen haben in diesem Kriege wobl zuerst des
deutschen Volkes Lust und Liebe am Theater erkannt , da»
wie daheim auch an der Front mit seinen nack, ieder Rich¬
tung hin großen Wirkungen ein nicht zu unterschätzender,
äußerst wichtiger Stimmungszanberer sein konnte. Au-
eigener Erfahrung hat erst kürzlich Universiiätsprofessost
Piloty  einen prächtigen Aussatz non der Dankbarkeit der
Soldaten in den Schützengraben erzählt, denen man der
Bcsuch von Theatervorstellungen ermöglichte. Geistig um
seelisch gestärkt, waren unsere Feldgrauen imstande, da-
Sck,limmsie leichter zu ertragen . Mit welcher Hochachtung
sprechen die Aerzte unserer Verwundeten vom Theater.
Welche Fülle von Freude und Erbauung spendete dasselbe
den Lazarettinsassen. bei denen durch eine gehobene Stim¬
mung der Heilungsprozcß aufs denkbar günstiastc beeinslE
wurde. Deshalb liehen alle Militärbehörden gern 5e:3
Theater ihre Unterstützung, um es dem Volke auch in d"
schweren Zeit zu erhalten . Auch Würzburgs Gencralkon"
mando und Stadtverwaltung waren fick, der kulturelle3
Mission des Theaters und seines Wertes bewußt . Bei"
Behörden sind sich darüber einig, daß in Würzburg , der 3»’
sidcnz- und Universitätsstadt, das Tbeater als KunststeM
von nationaler und erzieherischer Bedeutung und als #
nedinste Untcrhaltungsstätte für die Bevölkerung auch }* ,
Kriege unentbehrlich ist. Die Spielzeit 17/18 beginnt. 23>e<
der öffnen sich die Pforten des Stadttheaters zu neuem ~c’
ben. Wie bisher wird auch die kommende Spielzeit l<MlS
Gebiet der Over—Operette und des Schauspiels pflegt'
Und io ruie ich heute wiederum dj? Bürgerschaft WürzbuE
und Umgebung zur gewohnten Mitarbeit auf. Nur ein bau'
ernö guter Besuch des Theaters kann die Leistungsfähig^
erhalten und steigern.

\
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jhr beauftragten Händler vorgeschrteben. Diese Händler
sind in jeden: Kommunalverband bekanntgegeben werden
und es ist anzunebmen, daß jeder Obstöesiner daher weiß, an
wen er zu verkaufen hat. Die Regelung bedeutet eine sehr-
glatte Abwicklung des Geschäftes, da der Obstbesitzer sich nur
an die bekanntgcgcbenen Händler zu wenden hat . die ihm-
den gesetzlichen Höchstpreis bezahlen, der bekanntlich recht
günstig bemessen ist. Die Bezirksstelle sorgt dann für die
Zuführung des Obstes an die MarmelaLesabriken. welk cs
ein dringendes Gebot ist, die notwendigen Obftmengen zu
beschaffen, um bei der immer knapper werdenden Fcttversor-
gung de» nötigen Brotaufstrich  zur Verfügung zu
stellen. Daß darunter die Versorgung der Märkte mit
Frischobst leidet, ist leider nicht zu umgeben, obwohl sich die
Bezirksstelle bemüht, so viel, als die gesetzlichen Bestim¬
mungen irgend zulassen, dem Frischverkehr zuzuführen.
Die Mengen, die dem Frischverkehr zuaesübrt werden
sollen, brauchen nicht an die Bezirksstelle verkauft zu wer¬
den- Sie müssen aber für den Frischvcrzebr freigestellt
werden.

Die Einrichtung ist nun so getroffen, dast die Freistel¬
lung bei der Bezirksstelle brieflich , telegraphisch
oder telephonisch  beantragt werden kann -und daß
außerdem bei Mengen bis zu 10 Zentner die Freigabe auch
durch die zuständigen Lanöratsämter (in Frankfurt a, M.
und Wiesbaden durch den Magistrat oder die von ihm be-
zejchncte Stelle ) beantragt werden kann. Zur Erleichterung
des Verkehrs sei hinzugcsügt, daß die Telegrammadresse der
Bezirksstelle „Volksernührnng Frankfnrtmain" lautet und
der Telefonanschluß Hansa 8054—57 ist. Die Freistellungen
werden möglichst weitherzig gehandhabt und es ist bisher
nur in ganz seltenen Füllen notwendig gewesen, die Frei¬
gabe zu versagen. Tie Bevölkerung darf also im weitest¬
gehenden Maße ans das Entgegenkommen der Bezirksstelle
rechnen. Die Freigabe erfolgt auch aern , wenn die Mengen
nicht zu groß sind, anstandslos nach Orten außerhalb des
Regierungsbezirks Wiesbaden, sodaß also die in einem hessi¬
schen Blatte verbreitete Nachricht, die Obstausfuhr sei ge¬
sperrt , durchaus nicht zutrifft. Die Bezirksstelle hat viel¬
mehr nur diejenigen Maßnahmen getroffen, di? unumgäng¬
lich notwendig waren, um den von Berlin voracschriebenen
Bedarf an Marmeladcobst zu decken und um d«n Verkehr
mit Frischobst im Bezirk nicht ganz ausfallcn zu lassen.

Wegen aller einzelnen Bestimmungen sei aus die Ver¬
ordnung selbst verwiesen, insbesondere auf die Vorschriften
wegen des Beförderungsscheines, der in Uebereinstimmung
mit der Reichsverorönung für jede Sendung auszustellen ist.
Ganz frei gelassen aber und frei von jeder Genehmigung
und vom Vcrsandschein ist der Verkehr mit Ob 't innerhalb
geschlossener Ortschaften.

Im Ganzen darf wiederholt gesagt werden, daß die Ver¬
ordnung und ihre Handhabung sich bemüht, dem Publikum
soweit entgegenzukommen, als dies irgend möglich ist. Es
darf deshalb wohl auch die Hoffnung ausgesprochen werden,
daß das Publikum sich bemüht, der Bezirksstelle ihre Ans¬
gabe zu erleichtern und daß durch eine verständnisvolle
Zusammenarbeit das Ziel erreicht wird, das wir alle er¬
reichen müssen, nämlich: die nötige Marmelade sicher zu
stellen, damit wir nicht wieder mit Kohlrüben strecken müssen,
und d-e Märkte mit Frischobst so stark zu beliefern, als cs
unter den gegebenen Umständen nur möglich ist.

Der städtische Marktstand ist augenblicklich io reichst
mit Obst eingcdeckt, daß die vorhandenen Lagerräume kaum
ausreichen, um die Mengen, von denen täglich neue ein-
treffen . aufzunchmen. Den Hausfrauen ist somit jetzt die
beste Gelegenheit geboten, sich mit Obst zu versorgen und
durch Einmachen und Dörren die Wintervorräte zu ergän¬
zen. Zwetschen kosten 30 Pfg .. Birnen 10 bis 40 Pfg., ge¬
pflückte Aepfel 30  Pfg « Fglläpfel zwei Pfund 25 Pfg,. Kür-
oiffe 15 Pfg. das Pfund. Die Preise für Gemüse, das eben¬
falls reichlich vorhanden ist. haben sich nicht acändert.

Lebensmittelversorgung. An die rechtzeitige Abholung
der in dieser Woche in den Ncrtcilungsstellen der beiden
Konsumvereine, der Firma Adolf Harth und Schwanke Nachf.
zur Ausgabe gelnngenoen Salzheringe wird erinnert.

Die Sommerzeit endet am 17, September vormittags 3
Uvm Von da ab tritt wieder die mitteleuropäische
^ert  in Kraft, Die Uhren werden zu dieser Zeit um eine
Stunde zurückgestellt und es erscheint deshalb die Stunde
von 2 bis 3 in dieser Nacht zweimal. In Beziehung auf den
Eisenbahnfahrplan wird die erste der dopvelt erscheinenden
Stunücn als 2 A. 2 A 1 Min . usw. bis 2 A 69 Min, , die
zweite Stunde als 2 B . 2 B 1 Min . usw. bis 2 B 59 Min.bezeichnet.

Bericht über die Tätigkeit des Arbeitsamts Wiesbaden
tm Monat Ananst. In der Abteilnna für ungelernte
Arbeiter  ivrachen 46 Arbeitssuchende vor : 61 offene
Stellen waren aemeldet, von denen 15 besetzt wurden. In
der Abteilnna für » na e lernte Arbeiter  laaen 233
Arbcftsgesuchc vor: 702 Stellen waren gemeldet und 570
stellen wurden besetzt, davon 185 durch Zuw -iinna von
Kriegsgefangenen und 212 durch Lazarettmannichaften, Der
Abteiluna für das G a stw i rt s a ew e r be waren 395 Ar-
bcitsackuÄe. darunter 228 von Weiblichen, zuaeaanacn , denen
456 vffene Stellen, darunter 271 für Weibliche, aeaenüber-
stav'den: vrn diesen wurden 810, darunter 162 durch Weib¬
liche, besetzt. Bei der Bermittlunasstelle ftir Kriegs¬
beschädigte  meldeten sich im Lause des Monats 82 Krieas-
beichäd'ate : 18 Stellen wurden besetzt, fttt der Abteilnna für
Dienstboten  iruaen 65 Arbeitsuchende nach: 190 offene
stellen waren aemeldet und 50 Stellen wurden besetzt. Bei
höheren Berufen  waren 21 Bewerberinnen vorhanden:
10 Stellen kamen zur Anmebdnna. von denen 7 besetzt wur¬
den. Butz - und Waschfrauen  irugen 101 nach. Osiene
stellen ginge,, 143 ein. 97 Vermittlungen kamen zustande.
Monatsfrauen  waren 189 voracmerkt: die Zahl der
zu besetzenden Stellen betrug 298. wovon 140 besetzt wurden.
Ge werbliche Arbeiterinnen  wurden 37 neu ein-
aestellt. Bei M u n i t i o n s - und Fabrikarbeiterin¬
nen  gingen 83 Arbeitsaesuchc ein: 74 offene Stellen wurden
gemeldet und 76 Stellen mutzdcn besetzt. Insgesamt waren
tm Ananst 1549 lim Vorfahre 1956) Arbeitsgesiicheund 1989
Ü776>Angebote anaemeltzet. Besetzt wurden 1350(1518) Stel¬
len. Von Schülerarbeitskolonnen  wurden 948 Ar¬
beitstage geleistet. Für den vaterländischen Hilfsdienst
meldeten sich 759, darunter 250 weibliche Stellen mchewde:
840 offene Stellen, darunter 204 für Weibliche, in Mlssdiemt-
vilichtigen Betrieben waren gemeldet. Besetzt wurden 711
Stellen , darunter 207 durch weibliche Arbeitskräfte.

Ei« böser Zusammenstoß ereignete sich gestern nachmit¬
tag in der äußeren Dotzheimcrstraße. Ern vom Wcstgüter-
bahnhof kommendes Fuhrwerk, das dem städtischen Markt¬
stand Zwetschen zuführen sollte, rannte , weil öie Pferde vor¬
der herankommenden Elektrischen scheu geworden waren,
mit voller Wucht auf den nördlichen Fußsteig , riß einen La¬
ternenpfahl um und erlitt dabei so erhebliche Beschädig¬
ungen, daß die Ladung zum Teil auf die Erde fiel und auf
ein anderes Fuhrwerk umgeladen werden mußte. Der
Vorfall hatte eine große Menschenmenge, namentlich Kinder,
angelockt, für die di« umhergestreuten Zwetschen ein gefun¬

Gelte3
denes Fressen war. Die Marktstandfrauen. die sich bei dein,
Zusammenstoß auf dem Fuhrwerk befanden und angesichts
der drohenden Lebensgefahr laute Angstschreie ausstießen,
kamen glücklicherweise alle mit dem Schrecken davon. Eines
der Pferde hatte durch den umfallenden Laternenpfahl eine
Verletzung der Vorderbeine erlitten.

Zur Wirkung - er Früh - ruschpräime.
Durch die Preise gehen sortaesetzt alarmierende Nach¬

richten über Verderb von Brotgetreide. das iniolae der
Frühdruschaktion in zu aroßein Itnstaua an die Neichsae-
treidestelle abaclieiert werde. Insbesondere wird ein Fall
in Neuhaus bei Paderborn ausarund eines Artikels im
..Westfälischen Volksblatt " unter der Ueßcricfirift: «Wie die
Reichsgetreidestellemit unserem Brotkorn umgeht" zu dem
Zwecke gusgebeutet. Beunruhigung unter die Bevölkerung
zu bringen und dje Maßregeln der Reschsaetreidestelleals
rersehlt hinzirstellen.

Der Fall in Neuhaus ist von Beamten der Reichsaetreide-
stclle. vom Landrat des Kreises Pa-Lerborn. von den dortigen
militärischen Behörden und von einer Kommission die au?
drei Landwirten und dem Vorsitzenden der Paderborner
Koninmenten-Verciniauna bestand, an Ort und Stelle ein¬
gehend mehrfach untersucht worden. Dabei bat sich ergeben,
daß die in dem Artikel ausgestellten Behauvtunaen zuin größ¬
ten Teil nicht den Tatsachen entivrechen. daß Getreide nicht
verdorben und nicht gefährdet ist, daß «die Läaer nicht siber-
iüllt sind und daß das Wetreiöe fachmännisch und ioraiältia
aenileat wird. Die Rcickisaetreidestelle ist auch allen anderen
Nachrichten über die Gefährdung von Getreide. daS sich in
ihren Lägern befindet, sofort durch fachmännische Beamte an
Ort und Stelle nachaenanaen und hat stets scststellen können,
daß ein Verderb von Getreide auf ibren Lägern nicht cinac-
treten und nicht zu erwarten ist.

Auch die »ieliach verbreitete Annahme, baß die Läger
der Reichsaetreidestelle übersüllt seien, trifft nicht zu. Biel-
mcür ist von den aciawien . der Reichsaetreidestelle zur Ber-
süauna stellenden Lagern zur Zeit aerade erst die Hälfte ge¬
füllt.

l 'urllMir , Zbeciier,  vereine . Dortrone « ft» .
Kurhaus.  Für kommenden Sonntag , den 9. Sep¬

tember . ist hei aufgehobenem Abonnement wieder ein
Volkstümlicher Abend  mit -D o vv e !ko n z e r t im
Knrgarten vorgesehen. Es wirken mit das Städtische Kur¬
orchester unter Leitung des Herrn Kurkavellmeisters Herm.
Frmer und das Mnstkkorvs des Mincnwerser -Bataillons
Nr . 4 unter Herrn Musikmeister Hclfrich. Der Eintritts¬
preis beträgt 50 Pfg.

Wochendicnst der militärischen VarSereitnnq der Fuaend
der Residenzstadt Wiesbaden.

Jugendkomp. Nr . 118: Montag , 10. und Donnerstag . 13.
Sept . Jugendheim. Sonntag , 16. Sept .. 8 ULr vormittags,
Schießen. Jugendkomp, Nr . 119: Tiensmg . ll . und Freitag,
14. Sept . Jugendheim . Sonntag . 16. Sept .. 8 Uhr vorm.,
Schießen. Jugei ' dkomp. Nr. 150: Dienstag, 11. und Freitag.
14. Sept . Jugendheim . Ingendkomp . Nr. 151: Montag . 10.
und Donnerstag , 13. Sept . Jugendheim. Wenn nicht anders
bemerkt, beginnen die Ucbungen abends 81/?-Uhr.

Aus den Vororten.
Viebrrch.

Persönliches. Dem Direktor des städtischen Lyzeums,
Dr . Otto Schmitz , wurde der Rang eines Rates vierter
Klasse verliehen.

Uassauische Nachrichten.
L Gonsenheim. 7. Sevt . Größere ITnterfcßleife

sind bei dem Svar - und Kredit - Verein Gonsen-
heim  vvraekommen . Die Höhe der von dem feitheriacn
Rendanten  unterschlagenen Summen ist noch nicht sest-
aestellt. da zurzeit noch Nevtstonen stattfinden. Wie dem „M.
A." mitaeteilt wird, ist Deckuna znm »roßen Teil vorhanden,
so daß die Mitalieder voraussichtlich schadlos aebolten werden.

Braubach, 7. Sept . Un g lü cl§ fa 11. Durch Sturz
vom Dache verunakückte Schornsteinseaermeister Ku v. ein
aeborener Wiesbadener . Dem Bedauernswerten dtranaen
die Stäbe eines Kitters in den Körper. Schwerverletzt fand
er Ausnahme im Krankenhaus.

s. Dietkirchen. 7. Sevt . Jndie Mähmaschine ae-
raten.  Als am Dienstag der elftühriae Junae Well¬
st ein  aut dem Felde neben der Mähmaschine beraina . oeriet
er .infolge Scheuwerdms des Gespanns vor die Meller der
Maschine, so daß ihm ein Bein fast aanz durchschnitten wurde.
Schwer verletzt wurde er in öas St . Binzenzhoivital nach
Limburg aebraclit.

-£ Diez. 7. Sevt . Verein für Volksbildung.  Die
vom Verein für Volksbildung für diesen Winter geplanten
künstlerischen Beranstaltunaen und Vorträae . nahmen am
Samstaa im Hotel «Hof von Holland" ihren Ansana. Es
waren für den Abend zwei hervorragende Kräfte aewonnen.
Frl . Else Link (Sopranistin ) und Frl . Annelies Becker,
beide von Mainz , die sich im veraanaenen Jahre , seit den
Beranstaltunaen hier, ein autcs Andenken bewahrt batten,
waren die Vortragenden . Beide Damen boten tör bestes
und cs wurde ibnen aroßer Bestall und Anerkennung zuteil.

so. Kassel, 7. Sept . Ein Opfer seiner Hilfsbe¬
reitschaft.  Gestern Abend scheuten in der belebten Bre-
merstratze die Pferde eines Fuhrwerks und ainaen durch.
Der bejahrte Gastwirt Woh liebe,  der gerade des Weges
kam, stellte sich den Pferden entgegen und brachte sie znm
Stehen . Er kam dabei aber zu Fall , stürzte und geriet unter
die Pferde und den Wagen, wobei er sebr schwere Brust-
und Kopfverletzungen erlitt . 'Die Kriegersanitätskolonne
brachte ihn nach dem Landkrankenhaus, wo er heute morgen
seinen Verletzungen erlegen ift.

vermischtes.
Eine Million in Wertpapiere« und Gold gestohlen. Aus

Lodz.  6 . Sevt .. wird dem „B . T ." aemeldet: Bei dem Ein¬
bruch in das Valais des Großindustriellen Dr . Karl Voz-
nantzki in Lodz sind, nach der amtlichen Feststelluna Wert-
vaviere. Schmuck und Goldaeld im Oiesamtwert von 1000 00(1
Mark gestohlen worden. Die Lodzer Kriminalpolizei hat
eine Belohnuna von 29000 Mark für die Erarcifuna der Tä¬
ter ausaesetzt.

Mutter «nd Kind überfahren . Ein schwerer Unglücks¬
fall ereignete sich auf der Eisenbahnstrecke Greiz - Gera.
Ein von Greiz abfahrender Personenzug überfuhr an dem
Bahnübergang kurz vor Wünschenüorf die Frau des Rotten¬
führers Fischer und ihr dreijähriges Kind. Beide , Mutter
und Kind, waren auf der Stelle tot. Die Frau wollte allem
Anschein nach das Kind retten , das auf den Schienen gespielt
hatte und öaZ Heranriahen des Zuges überhört batte.

Ein russischer Schnitter als Mörder . In Macksitz bei
Plathe i. P . gab ein bei dem Bauernhofbesttzer Böttcher be¬
schäftigter russisch-polnischer Schnitter Gurglski . ein kräfti¬
ger Mensch von 22 Jahren , auf die 20jährige Tochter des
Besitzers mehrere Schüsse ab. die das junge Mädchen schwer
verwundeten . Die tödlich Verletzte wurde, da sic noch Le¬
benszeichen von sich gab, zum Krankenhaus nach Plathe gefah¬
ren , starb aber unterwegs . Der Mörder suchte nach der Tat
seine Behausung auf. kleidete sich um und versuchte zu ent¬
fliehen. Es wurde nun sofort die Verfolgung des Mörders
ausgenommen, und cs gelang einem Gendarmcriewachtmei-
ster auch, ihn in einem Gebüsch ausznfiudcn- Der Mörder
blutete aus einer Schußwunde in der Nähe der Schläfe, war
aber bei Bewußtsein : ins Krankenhaus gebracht, verwei¬
gerte er über die Vorgänge der Tat nNd über die Veran¬
lassung jede Auskunft.

4-Uhr-Ladenschluß und durchgehendeArbeitszeit in Mag»
debnra. Die von der Stadt Maadebura cinaesetztc große
Buraerkommission zur Nenelung der Kohlen- und Bclench-
tunasiraae ist zu sehr einschneidenden Beschlüßen gekommen.
Sie aenehiniate den 1-UÜr-Ladenschtuß für alle Geichäste,
das Verbot der Schaufenster-Beleuchtung. die durchgehende
Arbeitszeit l8Vr bis 31L Uür) iür alle Kontore. Gaststätten
werden in der Beleuchtung und Heizung aus ein Mindest¬
maß eingeschränkt. Von nun an sind nur noch vier Säle in
Maadebura zugelassen.. Die GaZerivarnis beträgt im Prt-
pathausbalt in Maadebura zehn Prozent . *

Livländischc Originale . Seit sich Riga in unseren Hän¬
den befindet und wir den fliehenden Russen nachdrängen, ist
Livland zum Schauplatz wilden Kriegsgeschehensgeworden.
Und dabei ist gerade dieses Land aller Ausgeregtheft von
jeher so fremd gewesen. Aus dem ganzen Erdenrund gibt
cs. kaum eine Statte , wo die ante alte Zeit mit ihrer be¬
haglichen Lebensweise und ihren seltsamen Käuzen, die doch
solch liebenswerte Menschen sind, noch so lebendig ist wie
im Gotteslündchen. Bor allem unter den Edeileuten waren
diese Sonderlinge von jeher zahlreich. Man braucht nur in
Elisa von der Beckes Briefen zu lesen, wenn man eine
ganze Galerie solcher Herren kennen lernen möchte. Allge¬
meinen Bckanntseins erfreute sich ein Baron , der sein Jagd¬
vergnügen daran auslicß . den zu Besuch weilenden Damen,
sobald sie die Freitreppe des Schlosses cmporsiiegen, von hin¬
ten die Hacken unter dcn Schüben wegzuschießen. Einmal
erlaubte er sich diesen Scherz auch bei seiner Frau , die sich
aber deswegen scheiden ließ . Ein anderer hatte die Ange¬
wohnheit. es sich beim Reisen recht bequem zu machen. Als
er an einem heißen Somrnertage über Land fuhr, mit der
Absicht, um die Hand einer schönen Baronesse anzuhnlten.
entledigte er sich unterwegs aller seiner Kleider und schlum¬
merte in seinem geschlossenen Wagen ein. Er wachte erst
auf. als der Kutscher bereits vor dem bewußten Gutshof
angelangt war und das Verdeck des Wagens zurückschlug.
Ruf der Freitreppe batte sich zum Empfange die ganze Fa-
miliie versammelt, deren weibliche Mitalieder angesichts
des nackten Oiastes schreiend nach allen Windrichtungen aus¬
einanderstoben. Der Baron selbst ma.r so zu Tode erschreckt,
daß er dem Kutscher befahl, schlcuntgst weiter zu fahren.
Sie fuhren, während der Bacon Toilette machte, bis zum
nächsten Gut : und da auch dort eine heiratssäbiae Tochter
sich befand und er sich nach dem Vorkommnis seiner in
Aussicht genommenen Braut nibt mehr zeigen wollte, warb
er flugs um diese und erhielt auch tbr Jawort . Diese Reihe
seltsamer Käuze ließe sich bis ins schser Unendliche ver¬
mehren. Aber nun werden auch sie aufgerüttelt werden aus
dem Siebenschlaf Ihrer «^ bekümmerten Seltsamkeit.

yottZWirtschast.
Kapitalscrüöhnna von 8 ans 39 Millionen. Aus Stutt¬

gart.  6 . Sevt .. wird gemeldet: Außerordentliche Aniaaben
sind neuerdings an Hie Dai m l e r M o tor e n - G e ie l l-
schait beranaetreten . Zur Bewältianna des Arbcitsvro-
aramms sind, wie mitaeteilt wird, aroße Mittel ersorderlick.
Es müsse ober auch Wert daraus aelcat werden, die finan¬
zielle Unabbänaiakcit und Bewealichkeit der Gesellschaft zu
erhalten. Den acnanntcn Umständen Rechnuna tragend, bat
der Anssichtsrat be>chlotien. der ans den 15. Oktober einzobe-
rufenden außerordentlichen Generalveriammlnna den An-
traa auf E r h ö h un a d e s A kt ' e n ka p i t a l s von 8 Mill.
um 24 Millionen auf 32 Millionen Mark zu stellen Die
neuen Aktizur sollen den Aktionären zum Kurie von 107 Pr -r
anaebotcn rwrdcn . Aut' eine alte Aktie enstallen drei neue.
Die neuen Aktien sind vom 1. Januar 1018 ab bividendcnbe-
rechtiat. Die Neichsbank hat die Kavitalserböhuna aenchmtat.

Au § w3rtiq6 Börsen.
Ifeiv -Yorkcr Börse.

5 Lept. V. K. h K.
lenden/ , für Neid. fest fest
Geld anf 24 Stunden . . . 5Vj 4-
Wechsel Ferlln . . . . . .
Silher -Buliion. 93 5/s 955/s
Atch .Top.u.SantaFc Sh. «56- 07
Baltimore Ohio comm.. 66 bgi/2
Canada Pacific Shares 155 >« 156-
Chicago Milwaukee u.
. . . .St. Paul Shares . . . 62 -/. 64-
Denv .u.PioGiande com 8- 7-
lirie comm. 20V2 21 1/.
. . . do. . fst. prefered . . . 30- 311/2
Illinois Central Shares 99 -1. 100-
Lonlsvllleu .NashvilleS. 120-

4' /.
120-

Miss. Kans &Tcxas com. 5-
.do . do. .pret —

Missouri Pacific comm.
New-York C' entralbahn
Norfolk u.Western com.
NorthcrnPacific comm.
Readme : comm.
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . -do.. . . Rnilway com.
. . . do. do. . .pref.
Union -Paclficcomm . . .
.do . prefered

Wahash prefe .ed.
Bethlehem Steel. . —
Auaconda Copper.
General -El ectric.
L'nitedStatesSteelCom.

V K.
9m
76-

119-99%
a3_
ga-i-
SS-t.52‘fe127'/-
460

103 *465%
104»/4

Pariser Börse.
Paris , 5. Sept.
Dproz Rente.
Italiener . . . .
Kuss . kons. I . 1I.
Spanier.
Türken (unlf .).
türkische Lose.
Uetropolitaln. .

V.  K. L-K. V. K.
61 -35 62 30 . ßanque Ottomane . . . 1790

107- - 367-

- !- —. - 1 Kand uiines. 90 - -

London , 4 . Sept.
Consols .
J apaner.

Brasilianer.
Portugiesea.
Baltimore.

* exkl.

Londoner Börse,
V. L. U K

5656 .12 I LS 62'

158̂12l-.~
Canadlan Pacific . . .
Erie.
South. Pacific.
Union Pacific.
United States Steei . ,

V. K.

115- -

LX
28 »’.
76 y,

113-
100‘/s

83-

91»i,
21V.62’/.

128 *1-

47V-
106 »ls
66»U

105-1»

L. E.

1790
367-
46 -”

L. K
27 . -

115 —

Schnsrlcuung : SlcuiNt » G r 01huS.
Verantwortlich ftir dcugche uni> auswärtige Politik: B. Groihns»
für Kunst, Lülisenichast, Umeryaliungs- und ooliswirtschaskichen Teil:
B . E. ISi f e n b e xa e 1; für Stall , und Larilnachrichien, Gericht unv
Sport: C. Dietzel, - jür sie Anzeigen: i. B. Z. Baßlerp  sämtlich in

Wierpaden.
Drück u. Verlag der A i e s ba v euer Peiß  agS -A nstalt G. m. d. H,

Wettecbecilht der WeliergimWeile Beübmg.
Voraussichtliche LSittcr»r» g für 8. Septc ^ er r

Fortdauer Ser trockenen und meist heiteren Witterung.
Wajferstand. Eaub 2,60, Wejlburg 1,26 Meter.



Kurhaus Wiesbaden.
W Sonnlaar , den 0. September 1917 , SB

« J/2 Uhr bei aufgehobenem Abonnement, nur bei
M geeigneter Witterung im Kurgarten:

| Volkstümlicher Abend >
Doppel -Konzert:

Knrorchester — Militftrmnsikkorps =s
•Eintrittspreis: 50 Pfjj.

-s . Abonnements -, Kurtax-, Tages- und Besieh-
Ugungsk arten berechtigen zum Besuche der Wandel-

=b  halle und des Kurgartens nur bis6Uhr nachmittags.
M Bel  ungeeigneter Witterung7»/, Uhr im Abonne- sp
=s ment; Militftrkonzertim grossen Saale . ss:
■i 7638 Städtische Knrvcrw .altuns,

»iflloiHfcitt OrseunngEfjftfitn llonitiemns iUr Sflel.
am Sonntag, den 18. September 1917.

Zu folgenden Veranstaltungen wird herzlich eingelaöcnr
1. Misswnsgottesbienst um 10 Uhr in der Marktkirche:

Missionsinspektor Lic. D. Fro hnm ey er - Basel.
2. Jugenö-Missionsgottesdienst um 11̂ Uvr in ber Ring-

k' r « e. Pfarrer D. Schlosser:  Frl . Martha Pflanz.
Rissionarin aus Kamerun: Missionar Stahl.

3. Missionsversammlung um 5 Uhr in der Lutherkirche:
MissionsinlvektorFroh um euer .- Frl . Pflanz: ..Wie
meine Missionsarbeit durch den Krieg ein Ende fand.

Wiesbadener Zeitung

Bekanntmachung
betreffend "

Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher
von llohle, Hofs und Briketts.

Stuf Grund§§ 2, 3, 6 der Bekanntmachung über Regelung
des Verkehrs mit Kohle vom 24. Februar 1917 [R.-G.-Bl. S.
187) und auf Grund der§81. 7 der Bekanntmachung Uber die
Bestellung eines Reichskonnnissorsfür die Kohlenverteilunn
vom 28. Februar 1917 [R.-G.-Bl. S. 193) wird folgendes be¬stimmt:

§1 . Meldepflicht.
Gewerbliche Verbraucher von Kohle. Koks und Briketts

unterliegen der Meldepflicht nach Maßgabe dieser Verordnung.

ziotte Stenotypistin u.
Maschinenschreiben«

zur Aushilfe sofort gesucht.
Offerten unter H. 252 an die Hauptgeschäfts¬

stelle dieses Blattes erbeten. V. 173

VN, irv'vVVv

Von der Reise zurück
Sanitätsrat 7635

Dr. Lugenbiihl.

Wilhelmstrasse 6,
ist von der Reise
zurückgekehrt.

Suitct nefliiDpte Mm,
welche die

erlernen möchte, f. entsprechende
&Wt «£ v Off u. S. 253 an die
Geschäftsstelle ds. Bl. [*849

Lehrlinge
für kausm. Kontore gesucht.

Stellennachweis des

MuiWWeiiMreliir
Luisenstraße 26.

Dame,
fein gebild., lehr wirtschaftlich,
s. Stellung als Gesellschafterin.
Hausdame oder Wirtschafterin
in nur distinguiert evtl, frauen¬
losem Haus. Offertenu. F. 75
nn die Filiale dieses Blattes.
Mauritiusstrahe 12. (f7956

Tabak,
la. Holländer Mischung, Grob-
od- Feinschnitt, per Pfd. M- 10.

L. Heil, Frankfurt(Main)
Postfach. <*852

Verband der Spediteure
und Möbeltransporteure

von Wiesbaden und Umgebung.
Wiesbaden, den 6. September 1917.

P. P.
1923

Sü< fortgesetzte, außerordentliche Steigerung unserer sämt¬
lichen Betriebskosten in Verbindung mit dem unglaublichst
8>ückgange der Leistungsfähigkeit unserer Gespanne und der
unerhörten Steigerung der Pferdepreise sowie mit den fort¬
währenden Pferdeverlustenzwingt uns, die Rollgelösätze für
Stückgüter und Wagenladungen sofort um 100  Prozent der
seitherigen Preise zu erhöhen.

Serbonh ter Amme II.isjcitraiujottciitt
non Wiesbaden unO Umgebung.

§estsetznng von Richtpreisen.
. r3*“/, ®111110r &cr Bundesratsverordnung vom 25. Sco-
tember/4. November 1915- Reichsges.-Bl. S. 807/728- wer¬
ben folgende Erzeuger-Richtpreise festgesetzt:

Für B oge l be eren 19 Ji  je Zentner
iür Hollunderbeeren  15 JI  je Zentner
für Hagebutten  20 Ji  je Zentner.

Wiesbaden, den 6. September 1917. mi*
_ _ Der Magistrat.

Zleischversorgung.
Gemäß Verfügung der Bezirksfleischstelle darf bas Fleisch

von Lvanfcrkeln  bis auf weiteres markenfrei  abge¬
geben werden. Ter Höchstpreis für Svanserkelfleisch wird für
den Stadtbezirk Wiesbaden auf 3.89 Ji  für das Pfund festge¬setzt.

Wiesbaden, dm 7, September 1917, ich
Der Magistrat.

§2 . Melöepfltchtige Personen.
1. Zur Meldung verpflichtet sind alle gewerblichen Ver¬

braucher [natürliche und juristische Personen) mit einem
monatlichen Verbrauch von 10 Tonnen(1 Tonne-- - 1000 Kilo¬
gramm) und darüber, und zwar auch Bundesstaaten, Kommu¬
nen, öffentlich rechtliche Körperschaften und Berbände für ihre
gewerblichen Betriebe.

2. Meldungen brauchen nicht erstattet zu werden für Bc-
trtebskohlen der Staatssilenbabnen, Marinebunkerkoblen, Bvenn-
stoffe für landwirtschaftliche Betriebe und Gaswerke.

S. Ferner sind von ber Meldepflicht befreit: Schiffsbe¬
sitzer. soweit ihr Bedarf von ber Schisssbunkerkohlenstelle ge¬
meinsam gedeckt wird, sowie Zechenbesitzer, soweit sie selbst
erzeugte Kohlen, Koks und Bpiketts zur Ansrechterbaltung ihres
Grubenbetriebes[Zechenselbstverbrauch, oder zum Betriebe
eigener Kokereien[mit oder obne Nebenproduktenanlagen).Tcer-
destillationen. Generatorgas- und sonstiger Gasanstalten oder
Bri^ttfa-briken verwenden, wenn diese Werke in unmittelbarem
Anschluß an die demselben Zeckenbesttzergehörige Zechenanlage
errichtet sind.

4. Weiter sind der Meldepflicht nicht unterworfen Bäcke¬
reien. Schlächtereien, Gastivirtschaften, Gastböfe. Badeanstalten
und ähnliche Betriebe, soweit sie dem täglichen Bedarf der in
der Gemeinde wohnenden oder sich vorübergehendanfhaltenben
Bevölkerung bienen, ohne Rücksicht auf die Höbe des Verbrauchs.
_ 9 B ein Verbraucher melbevfltchtm ist. ent¬
scheidet im Zwetfessfalle die für den Wohnort des Verbrauchers
siiftä!t'5i9E Ort§fohlenftene, beim Fehlen einer solchen die zu¬
ständige Kriegswirtschaftsstelle, wenn auch diele fehlt, die zu¬
zuständige Krieasamtsstelle.

§3 . Inhalt der Meldungen.
1. Die Meldungen müssen unter Bezeichnung der Art und

der Herkunft der meldeoflichtigen Gegenstände[z. B. Oberschie-
stsche Gaskohle. Rubrzechenkoble. rheinische Nobbraunkohle, Nie¬
derlausitzer Braimkodlenbriketts) und unter Bezeichnung des
Lieferers oder der Lieferer folgende Angaben eutbalten:

a) Bestand am Anfang des Vormonats,
b) Zufuhr int Vormonat,
c) Bestand am Schluß des Vormonats.
61 Verbrauch im Vormonat.
e) Minderlieferung im Vormonat, soweit dadurch ein Be¬

triebsausfall verursacht ist.
f ) Bestellung für den laufenden Monat,
g) Bestellung oder voraussichtliche Bestellung für den fol¬

genden Monat,
2. Die Angaben haben in Tonnen zu erfolgen.

8 4. Mel def rsst. Meldestelle.
cv1',. Meldung bat erstmalig in der Zeit vom 1. bis.

°'i &v . ^/ v erfolgen. Der ZeitvilNkt für weitere Meldungen
wird spater bekannt gegeben werden. Die Meldung ist in vier
gleichkantenden Ausfertigungen zu erstatten an:

a) die für den Ort der gewerblichen Niederlassung des
Meldemnchtigen zuständige Ortskohsenstele. beim Fehlen

einer solchen an die zuständige Kriegswirtschastsstelle.
™ ,, iir, kt1  Ort der gewerblichen Niederlassung des
Meldevfllcht'gen zuständige Kriegsamtsstelle,

c) Denjenigen Koklenausnl'eick. êr unter Beriicksicktinunü
der »erkunft der meldeoflichtigen Gegenstände zustän¬dig ist.

Kohlenausgleich Essen:
für die im Rheinisch-Westfälischen Koblensimdikat vereinig-

Oke rheinisckcn BrairnkvsilenjN'irben. öie Zecken öes
Aackfener Reviers, sowie die siskaliscken Zecken Qbernkircken,
ubbenbiiren und am Deister— ausgenommen das Gebiet der
Rheinischen Kohlenhandels- und Rbederei-Gesellschaft—,

Kohlenausgleich Mannheim:
für die Zecken de? Saarbezirks. Lotbrinaens, der Pfalz.

Banerns. die Braunkohlenaruben des Großher,ogtmns Heffe»
E . °as Alffatzgebiet ber Rheinischen Kohlenhandels- und Rhc-berer-Gesellschaft,

Kohlenausgleich Salle:
Ä Vraunkoblengriiben in den Provinzen Branden-

b11̂ , Yachten, Posen und Schlesien sowie im Regierungsbezirk
CafFel, ferner in den Herzogtümern Braunschweig und An¬halt,

Kohlenausgleich Dresden:
kur. die im Königreich Sachsen gelegenen Steinoblenzechen

und Koksanstalten sowie für die Brannkablenarubendes König¬
reichs Sachsen und des Herzogtums Sachsen-Altenburg,

KohlenausgleichKa tt ow itz:
c» -ßj  die Steinkoblenzechen von Ober- und Mederschlesien,
Reich»kommi,sar kür die Kohlenverteilung. Berlin:

für die aus dem Auslande bezogenen Kohlen,
d) den oder die Lieferer des Meldeoflichtigen.

,, .?■ Wenn keine Ortskohlenstelleoder Krtegswirtschastsstelle
zuständig ist, fallt die Meldung zu a) fort.

3. Kommen mehrere Kohlenansgseichstellenoder mehrere
Lieferer in Betracht, so sind an alle Kohlenausgleichstellenund
alle Lieferer gleichlautende Meldungen zu erstatten.
. . 4- Der Zuständigkeitsbereichder Ortskohienstellen und
KrlegZwirtfchaftsstellen wird von diesen Stellen öffentlich be¬kannt gegeben.

8 8. Art der Meldung.
, i- Di - Meldungen, die mit Nmnensunterschrift[Firmen-

iinterschrift) des Meldepllichsigen versehen sein müffen. dürfen
nur aus den amtlichen 50?eTiVfartett erstattet werden, die ieder
Meldenslichtme bei der zuständigen[vergl. §4 #l Ortskoblen-
ftcUe_ betm Fehlen einer solchen bei der zuständigen Kriegs-
nnrtschastsstelle. wenn auch diese fehlt, bei der zuständigen
Krregsamtsstellegegen eine lKebühr von Ji —.15 für vier zu¬
sammenhängende Karten beziehen kann. Auch die int Falle des
8 4 Abs. 3 nock weiter ersorderlichm Meldekarten sind dorteinzeln erhältlich.

2. Hat ein Meldevslichtiger Betrieb an verschiedenen
Orten, so inüsien für jeden Betrieb die Meldungen gesonderterfosgen.

3. Jeder Meldevflichtige hat sich in der auf der Meldekarte
naher angegehenen Weise als zu einer bestimmten Nerbrancher-
gruvve znaehbria zu bezeichnen. Fa5Z ein Meldevslichtiger nach
der Art seines gewerblichen Betriebes zu mehreren Nerbrau-
chergruppen gehört, ist muögeb'enö, zu welcher BerbVaurhergrupvL

Z 0. Weitergabe der Meldungen seitens der
Lieferer.

1. Jeder Lieferer, dem eine Meldekarte zugegangen jst
(§ 4 d), bat sie ohne Verzug seinem eigenen Lieferer meiterzu-
geben. bis sie zu dem Lieferer gelangt ist, der die meldepflichti-
gen Gegenstände unmittelbar von der Grube bezieht ober selbsterzeugt.

2. Bedenken gegen die Angaben einer Meldung bat der
Lieferer auf einem gesonderten Blatt der Kriegsamtsstelle mit-zuteilrn.

8 7. Zweck der Meldung.
Durch di« in Vorstehendem festgesetzt« Melbepslicht wird

an dem bisherige» Verfahren, nach dem jeder gewerbliche Ver¬
braucher die von ihm benötigten meldeuflichtigen Gegenstände
sich selbst zu beschaffen versucht, nichts geändert: die Beschaffung
wird lediglich der Kontrolle durch den Reichskommiffar unter¬
worfen, der dadurch die Unterlagen für etwa notwenüige Zlh.
änberungen erhält.

8 8. Ausnahmen.
Auf Antrag ist die zuständige Kriegsamtsstelle befugt. Aus¬

nahmen von den Bestimmungen der vorstehenden Bekannt»
machuwg zu bewilligen.

8 0. Anfragen und Anträge.
Anfragen und Anträge die diese Bekanntmachung be¬

treffen. sind an die zuständige Ortskoblenstelle. beim Fehlen
einer solchen an die zuständige Kriegswirtschaftsstelle, wenn
auch diese fehlt, an die zuständige Kriegsamtsstellezu richten.

8 10. Strafen.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werben noch

der eingangs erwähnten Bestimmung des 8 7 der Bekannt¬
machung vom 28.' Februar 1017 mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft.
, Neben der Strafe kann ans Einziehung der Brennstoffe er-
rannt wevö>en. auf sich 5ic Zirwider6<m5limg ftc3tef)t, ofiiie
Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 11. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Juli 1917 in Kraft.
Berlin, den 17. Juni 1917. boi

Der Reichskommiffar für die Kohlenverteilung.

Rekanckmachmg
betreffend

Meldepflicht kür aeŵrblche Verbraucher
von̂ ohle. UM und vrikettZ.

[Veröffentlicht im Reichsanzeiger Nr. 192.)

Auf Grund der §8 1, 2, 6 der Verordnung des Bunöes-
ratS über Regelung des Verkehrs mit Kohle vom 24. Februar
1917 [R.-G.-Bl. S. 167, und der §8 I und 7 der Bekannt-

I machung des Reichskanzlers über die Bestellung eines ReichS-
kommissars für die Kohlenverteilungvom 28. Februar 1917
[R.-G.-Bl. S . 193) wird bestimmt:

8 1- Dir in der Bekanntmachung betreffend Meldepflicht
Air gewerbliche Verbraucher von Koble. Koks und Briketts vom
17. Juni 1917 tNeichsanzeigr̂ Nr. 145), vorgeschrieb-en-en Mel¬
dungen sind in der Zeit vom 1. bis 5. September erneut zuerstatten.

8 2. Die Meldungen sind gleichlautend zu erstatten:
a) an die für den Ort der gewerblichen Niederlaffung des

Meldepflichljgen zuständige Ortskoblenstelle. beim Feh-
len einer solchen an die zuständige Kriegswirtschafts¬stelle:

b) an die für den Ort der gewerbliche» Niederlaffung des
Meldeoflichtigenzuständige Kriegsamtsstelle:

c) öen Reichskommiffar für di« KohlenverteilungBerlin:
6) an den Lieferer des Meldepflichtigen.
Bestellt der Meldepflichtige bei inebreren Lieferern, so ist

an jeden Lieferer eine besondere Meldekarte zu richten, welche
mit den untera bis c genannten nicht gleichlantet. sondern
für jeden Lieferer nur die bei ihm bestellte Meng« und außerdem
in einer ölesamtsuinme noch die bei den anderen Lieferern be¬
stellten Mengen ohne Namensnennung der anderen Liefererangibt.

8 8. 3u den Melduiige» find nicht mehr di« für die erst»
Meldung ausgegebenen Meldekarten, sondern neue, in einzelne»
Punkten abgeänderte Vordrucke zu benutzen, dir bei den in 8 *
6er Verordnung vom 17. Juni 1917 bezeichneten Stellen zu
beziehen sind.

§ 4. Im übrigen verbleibt es bei den Bestimmungen der
Bekanntmachungbereffend Meldepflicht für gewerbliche Ver¬
braucher von Kohle, Koks und Briketts vom 17. Juni 1Ö17
[Reichsanzeiger Nr. 145).

B-rlin. den8. August 1917. 561
Der ReichSkouimiffar für die Kohlenverteilung.

Zechenkoks vom Gaswerk.
Diejenigen Inhaber von Bezugsscheinen für Koks,  welche

von hiesigen Händlern zur Zeit Brennstoffe nicht erhallen
können, können bis auf weiteres Zechenkoks vom Gaswerk
erhalten, auch wenn ihr Bezugsschein die Notiz „ausschl. Gas¬werk" trägt.

Sie müssen zu diesem Zweck Bezugsscheine und Kohlen-
karten beim Gaswerk unter den üblichen Bedingungen zur Ab¬
lieferung bringen.

Wiesbaden, den 6. September 1917. I9ia
__ _ _ Kohlenamt.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Verkauf von Fleisch  und von Wurst  bei den üiesigeu

Metzgern am Samstag, den 8. September 1917 in der ab¬
wechselnden Reihenfolge der Brotkarten-Nummern wie folgt:

Nummer 901 bis 1100 von 7)1 bis 9 I!hr vormittags
„ 1101 bis 1300 von 9 bis 10 Uhr vormittags
,. 1301 bis 1500. von 10 bis 11 Uhr vormittags
.. 1501 bis 1856 und 1 bis 100 von 11 bis 12 Mr

vormittags
» 101 bis 300 von 2 bis 3 Uhr nachmittags
- 301 bis 500 von 3 bis 4 Ubr nachmittags
,. 501 bis 700 von 4 bis 5 Uhr nachmittags
” 701 bis 900 von 5 bis 6 Ubr nachmittags

Wahrend der gleichen Stunden erfolgt die Abstempelung
der Fleischmarken im „Nassauer Hof".

Durch Ausbang wird noch bekannt gegeben iverben, welche
Mengen für jede Person am Samstag,  den 8. September
zum Verkaufe kommen.

Sonnenberg. den 6. September 1917. 1M
Der Bürgermeister, B uchel t,
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